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Zusammenfassung

Hintergrundinformation 

Im Kooperationsprogramm sind alle Projekte von Mission 21 im Südsudan gebün-
delt. Sie zielen darauf ab, humanitäre Hilfe zu leisten, intern Vertriebene zu stärken 
und Frieden und Versöhnung zu fördern. Charakteristisch für den ganzheitlichen 
Ansatz von Mission 21 ist die enge Verbindung von humanitärer Hilfe mit Mass-
nahmen zur Friedensförderung sowie zum Zugang zu Bildung, Gesundheit und 
Einkommensmöglichkeiten für besonders von den Krisen betroffene Frauen und 
Kinder. Dies stärkt und sichert die Wirkung der einzelnen Projekte nachhaltig.

Über 400‘000 Menschenleben hat der Bür-
gerkrieg im Südsudan seit Ende 2013 ge-
fordert. Rund 4,5 Millionen Menschen sind 
seither geflohen und leben in Lagern aus-
serhalb und innerhalb des Landes. Hun-
gerkrisen, Heuschreckenplagen und Über-
flutungen verstärken in vielen Teilen des 
Landes die Not. Staatliche Strukturen sind 
weitgehend zusammengebrochen, Bildungs- 
und Gesundheitseinrichtungen kaum mehr 
funktionsfähig. Nach Jahrzehnten des Bür-
gerkriegs sehnen sich die Menschen nach 
Frieden und neuen Zukunftsperspektiven. 
Der Ausbruch des Konflikts im benachbar-
ten Sudan im April 2023 hat zu einer neuen 

Fluchtmigration in den Südsudan geführt, 
was die bestehenden humanitären Krisen 
weiter verschärft. 
Mission 21 und ihre Partner leisten unver-
zichtbare humanitäre Unterstützung verbun-
den mit Schulbildung, Gesundheitsförderung 
von Müttern und Kindern, Einkommensför-
derung und Versöhnungsarbeit. Sie tragen 
dazu bei, dass insbesondere Frauen und Kin-
der neue Perspektiven entwickeln können. 
Kirchen sind oft die einzigen Institutionen, 
denen die Bevölkerung noch vertraut. Dieses 
Vertrauen macht sie zu entscheidenden Ak-
teuren, um humanitäre Hilfe und Friedens-
förderung miteinander zu verknüpfen. Die 
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Schulernährungsprogramm für Kinder aus armutsbetroffenen Familien in der Region Pochalla. Foto: Silvano Yokwe 



Presbyterianischen Kirche des Südsudan 
(PCOSS), Partner von Mission 21, ursprünglich 
beheimatet in der stark vom Krieg betroffe-
nen Region Greater Upper Nile, musste selbst 
fliehen und agiert mit bewundernswerter 
Flexibilität dort, wo die Menschen verstreut 
sind in anderen Landesteilen und in Lagern 
für Geflüchtete im Inland und in den Nach-
barstaaten. Der Südsudanesische Kirchen-
bund (SSCC) hat im 2015 den viel beachteten 

«Aktionsplan für den Frieden» lanciert und 
sich als international und national anerkann-
te ökumenische Stimme im Friedensprozess 
eingebracht. Durch seine grosse Reichweite 
und das hohe Ansehen erreicht der Kirchen-
bund die Menschen überall im Land trotz der 
vielen Konflikte. So tragen unsere Partner 
wesentlich dazu bei, dass die Menschen im 
Südsudan nicht aufgeben und den Glauben 
an Frieden und Wiederaufbau nicht verlieren.
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Programmschwerpunkte

Humanitäre Hilfe:	
Die aktuelle Sicherheitskrise im Südsudan 
hat die humanitäre Lage dramatisch ver-
schärft: Konflikte, Menschenrechtsverletzun-
gen und gezielte Angriffe zwingen viele Fa-
milien zur Flucht, während Nahrungsmittel, 
Trinkwasser und medizinische Versorgung 
fehlen und ein Cholera-Ausbruch die Not 
verstärkt. Mission 21 und ihre Partner leisten 
humanitäre Hilfe mit Lebensmitteln, Zugang 
zu Trinkwasser und medizinischer Versor-
gung, unterstützen den Wiederaufbau, bie-
ten Berufsausbildungen und psychosoziale 
Hilfe an für Binnenvertriebene und stärken 
durch Schulungen und den Aufbau von Ko-
ordinationsstrukturen die Widerstandskraft 
gefährdeter Gemeinschaften.

Entwicklungszusammenarbeit	
Bildung: Besonders verletzliche sowie ge-
flüchtete Mädchen und Jungen erhalten 
Zugang zu Schulen, Nahrung und einem  
sicheren Zuhause in einem extrem belaste-
ten Umfeld nahe der sudanesischen Grenze. 
Das Muhaba Kinderzentrum bietet ein Zu-
hause, in dem die Kinder leben, spielen und 
lernen können. Lehrkräfte und Betreuende 
werden in neuen Lernmethoden und psy-
chosozialer Begleitung geschult. 

Frauen stärken:   Frauen in besonders 
schwierigen Situationen, etwa Witwen oder 
alleinerziehende Mütter, die Opfer sexueller 
Gewalt oder traumatischer Kriegserfahrun-
gen wurden, können in einem neu eröffne-
ten Business Centre Produkte wie Kleidung, 
Schmuck und Naturwaren herstellen und 
verkaufen. Besonders wichtig: die Herstel-
lung von wiederverwendbaren Binden und 
Stoffwindeln, die Mädchen den Schulbesuch 
ermöglichen und Frauen ökonomisch stär-
ken.

Der südsudanesische Kirchenbund unter-
stützt binnenvertriebene Frauen in der 
Region Juba mit Saatgut und Schulungen 
beim Anbau und Verkauf von Gemüse. 
Foto: zVg

Unterricht im Krieg: Schule in einem Geflüch-
tetenlager in Juba. Foto: Mission 21

Gesundheitsförderung:  Laut UNICEF sterben 
im Südsudan 62 von 1000 Babys in ihrem 
ersten Lebensjahr. Ein wichtiger Eckpfeiler 
ist die Hebammenschule, welche nach Jah-
ren in Flüchtlingslagern nach Juba umziehen 
konnte und etwa 60 Hebammen alle zwei 
Jahre ausbildet. Diese Hebammen spielen 
nicht nur eine entscheidende Rolle bei der 
Unterstützung von Müttern und Neugebore-
nen, sondern schulen auch dezentral Heb-
ammen auf Gemeindeebene und in Lagern 
für Vertriebene und stärken so die lokalen 
Kapazitäten im Gesundheitswesen. 

Ernährungssouveränität:  Das Projekt ver-
folgt einen agrarökologischen Ansatz und 
arbeitet mit Bäuerinnen und Bauern, deren 
Familien sowie Fachkräften zusammen. Es 
vermittelt nachhaltige Anbaumethoden und 
ist mit einer WASH-Initiative (Wasser, Sani-
tärversorgung und Hygiene) verknüpft. Durch 
die Verbindung mit einem Schulernährungs-
programm erhalten über 420 Kinder täglich 
eine warme Mahlzeit. Ziel ist weniger Abhän-
gigkeit von Importen, mehr Ernährungssi-
cherheit und Anpassung an den Klimawandel.

Friedensförderung 
Mission 21 unterstützt das grosse Friedens-
engagement des Südsudanesischen Kirchen-
bunds (SSCC), der Presbyterianischen Kirche 
des Südsudans (PCOSS und RECONCILE.). 
Sie arbeiten auf Augenhöhe mit intern Ver-
triebenen, um Konflikte zu verhindern und zu 
lösen, Stereotype abzubauen und Möglich-
keiten zur Versöhnung über ethnische Gren-
zen hinweg zu erproben.  Besonders wichtig 
ist die Ausbildung von „Peace Agents“, die 
eine prägende Rolle in ihren Gemeinschaf-
ten übernehmen. Frauen spielen dabei eine 
Schlüsselrolle. 
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Total Ausgaben der Projekte des Kooperationsprogramms Südsudan im Nexus von Humanitä-
rer Hilfe, Friedensförderung und Entwicklungszusammenarbeit 2024: 1‘008‘389 CHF

Das Kinderzentrum Muhaba bietet für Mädchen eine sichere Unterkunft; Schülerinnen moderieren die Einweihungs-
feier. Foto: Silvano Yokwe 

Vor Ort 
Mission 21 betreibt seit 2018 durchgehend 
ein Koordinationsbüro in der südsudane-
sischen Hauptstadt Juba trotz der schwie-
rigen Lage. Seit 2018 ist Florence Guliba 
Hakim im Koordinationsbüro tätig, Seit Juli 
2021 betreut sie als Landeskoordinatorin 
alle Projekte. Zu ihren Aufgaben gehören die   
Qualitätssicherung sowie die Begleitung und 
technische Unterstützung der Partnerorga-
nisationen und die Vernetzung mit lokalen 
Akteuren. Besonderes Augenmerk gilt der 
Schulung der Partner in den Core Humanita-
rian Standards sowie der Überprüfung ihrer 
Einhaltung.

Partnerorganisationen

Mission 21 
Missionsstrasse 21 
Postfach 270 
CH-4009 Basel 

Projektdienst 
Tel.: +41 61 260 23 03 
Fax: +41 61 260 22 68 
projektdienst@mission-21.org 
www.mission-21.org

Mission 21 arbeitet mit den NGOs RE-
CONCILE (Resource Centre for Civil 
Leadership) und PRDA (Presbyterian 
Relief and Development Agency) zu-
sammen. Seit 1974 bestehen partner- 
schaftliche Beziehungen zwischen 
Mission 21 und der Presbyterianischen 
Kirche des Südsudans (PCOSS), die 
während des neuaufflackernden Bür-
gerkriegs nie unterbrochen wurden.
Weitere Partnerorganisationen sind 
Programme for Christian-Muslim Re-
lations in Africa (PROCMURA) sowie 
der South Sudan Council of Chur-
ches (SSCC). In ihm sind alle grossen 
Kirchen vertreten. Als ökumenische 
Stimme des Friedens hat der Kirchen-
bund eine grosse Reichweite und ein 
enormes Potenzial im Friedenspro-
zess.

Unterstützen Sie das 
Kooperationsprogramm 
Kamerun. 

Danke für Ihre Spende:
IBAN:
CH58 0900 0000 4072 6233 2


